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Wie können wir die EKS-Strategie in dieser 
Situation zu unserem Nutzen einsetzen?

Die Bedeutung außerfachlicher Qualifikation in der
beruflichen Praxis nimmt zu und die Erwartung an
entsprechende Befähigungen werden erheblich
wachsen! Die bisher eng auf definierte Berufsbilder
bezogene, rein fach-wissenschaftliche Aus- und
Fortbildung wird den zukünftigen Anforderungen
des Arbeitsmarktes nicht mehr gerecht. Diese Ent-
wicklung wird in unserem Bildungssystem leider
noch nicht ausreichend berücksichtigt. Denn die
Berufsbilder erweisen sich als zunehmend instabi-
ler. Notwendig wird der Erwerb entsprechender
Basisqualifikationen (Schlüsselqualifikationen), die
eine schnelle Anpassung an den Wandel und eine
stärkere Transferierbarkeit der Kenntnisse und Fer-
tigkeiten ermöglicht. Dazu zählen beispielsweise
soziale Kompetenzen oder andere, sogenannte soft
skills. Bauen wir die außerfachlichen Qualifikatio-
nen aus, so ist kein Bewerber wie der andere! Ge-
treu dem alten Sprichwort: „Wenn zwei dasselbe
tun, ist es noch lange nicht das Gleiche.”

Über das Konzept „Ihr BeziehungsProfil” erarbeiten
und strukturieren wir diese Basisqualifikationen,
die persönliche Lern- und Kommunikationsbereit-
schaft. Dabei spielt die Analyse des eigenen sub-
jektiven Erlebens eine wichtige Rolle. Welche Auf-
gaben haben wir bisher erfolgreich lösen können,
wo haben wir die Lösungen durch besondere Eig-
nung, Neigung oder Talente und Spaß auch intui-
tiv entwickelt? In welchen beruflichen Bereichen
können wir unsere wichtigsten Glaubens-, Arbeits-
oder Lebensgrundsätze verwirklichen? Welches 
Potenzial können wir weiter entwickeln? Was kön-
nen bzw. dürfen wir vernachlässigen?

Durch das Auseinandersetzen mit unseren persön-
lichen Erfahrungen entwickeln wir Verständnis für
unseren bisherigen Lebensweg und erkennen die
Zusammenhänge von Ursache und Wirkung! Wir
können unsere vielfältigen Charaktermuster als Teil-
aspekte unserer Persönlichkeit an anderen Menschen
erkennen, die wir innerhalb unserer Beziehungen
wiederfinden. Das trifft sowohl für das berufliche
als auch das private Umfeld zu. Allerdings verfü-
gen gerade Berufsanfänger im Regelfall nicht über
ausreichend Erfahrung „mit sich selbst” oder sind
sich ihrer größten Stärken einfach nicht bewusst.

Wie kann man sich dieses Bewusstsein schaffen?

Aristoteles sagte einmal: „Die größte Stärke eines
Menschen ist zugleich seine größte Schwäche.”
Wir können diesen Gedanken aber auch umdre-
hen: „Aus der größten Schwäche eines Menschen
kann sich auch eine seiner größten Stärke ent-
wickeln.” Doch wer akzeptiert heute noch Schwä-
chen, geschweige den die eigenen? Menschen, die
unter gesundheitlichen Einschränkungen leiden,
sich häufig versprechen (da werden sie geholfen),
oder Dialekt sprechen, empfinden dies als Schwä-
che. Häufig ist jedoch die als Schwäche empfun-
dene Eigenschaft nur eine subjektiv empfundene.
Die Akzeptanz unserer persönlichen Schwächen
wird meist durch innere Blockaden verhindert.
Durch das Auseinandersetzen mit unserem bisheri-
gen Werdegang, den menschlichen Kontakten,
bringen wir unbewusste Prozesse ins Bewusstsein
zurück und heben Blockaden auf. Die bildhafte Er-
arbeitung und das Erkennen der Zusammenhänge
bringt uns gezielte Erkenntnisse über unsere Per-
sönlichkeit und neue Perspektiven für den künfti-
gen beruflichen Lebensweg.
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„Geh nicht nur
die glatten
Straßen, geh
Wege, die noch
niemand ging,
damit du Spu-
ren hinterlässt
und nicht nur
Staub.” 
Antoine 

de Saint-Exupéry

Gerade Berufs-
anfänger ver-
fügen im Regel-
fall nicht über
ausreichend 
Erfahrung „mit
sich selbst”
oder sind sich
ihrer größten
Stärken einfach
nicht bewusst.

Workshop: Von der Macke zur Marke
Ein Weg der Orientierung und Berufszielfindung

Es sind schon schwierige Zeiten. Die Wirtschaft stagniert, die Zahl der Arbeitslosen steigt an, Ausbil-
dungsplätze sind eine knappe Ware und die Politik scheint mit einer Herausforderung in dieser Größen-
ordnung offenbar überfordert zu sein. Das Überangebot an „gleichen Arbeitskräften” verschärft zusätz-
lich den Wettbewerb bei der Stellensuche. Wer sich nur auf seine angelernten Fähigkeiten und rein
fachlichen Qualifikationen beruft, hebt sich nicht von seinen Mitbewerbern ab.
Doch in Krisen wie dieser liegt auch eine Chance. Wir werden zum Umdenken und Verlassen der einge-
tretenen Pfade gezwungen, müssen plötzlich kreativ werden! Gerade jetzt brauchen wir den Mut, den
Schatz, der sich in uns selbst entwickelt hat, auch selbst zu bergen.
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Von der Macke zur Marke: Das Arbeiten mit den
Strukturen der eigenen Persönlichkeit, des Charak-
ters und der Handlungsmotivation ist kein Berufs-
ratgeberworkshop im herkömmlichen Sinne, der
zeigt, wie man es mit berufskundlichen Informa-
tionen sowie Bewerbungs- und Karrierestrategien
„richtig” macht. Wir lernen vielmehr, aus unseren
Strukturen unser Berufs- und Lebensziel zu be-
stimmen. Dies setzt jedoch voraus, zu wissen, wo-
her wir kommen und welchen Weg wir bis heute
gegangen sind. Mit diesen Kenntnissen entwickeln
wir für den Arbeitsmarkt ein einmaliges und un-
verwechselbares persönliches Profil und werden
uns dessen auch bewusst! Durch diese Selbst- und
Menschenkenntnis, dem Wissen um die eigenen

Stärken und Schwächen, Talente und Wertvorstel-
lungen können wir unsere Karriere effektiver pla-
nen und gestalten. Die Kenntnis über unser per-
sönliches Profil ist ein unschätzbares Instrument
und gleichzeitig der Schlüssel zum Aufbau persön-
licher Kompetenzen. Die Wirtschaft hat einen
großen Bedarf an Mitarbeitern, die sich ihrer Kom-
petenzen bewusst sind und sie deshalb optimal
einsetzen und auch weiterentwickeln können. 

Infos zu den Workshops:
Felix Deck, Karlsruhe
Tel. 0721/9 70 31 10
Fax 0721/9 70 31 30
info@felixdeck.de
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